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Geſchäftsſtelle dieſes Blattes Zeitzerſtraße 10.
Größere und komplizierke A

in unſeren Händen ſein.

Erſcheint wöthentlis z mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag

Anzeigenannahme in der
bis ſpäteſtens vormittags 9 Uhr.
S müſſen am vorhergehenden Tage

ends 6 Uhr für den folgenden Tag,

Was gibt es Veues?
Der Reichskanzler hat in einem Rundtelegram

an die Länder Anweiſungen zur Ausführung der Deviſen
verordnung gegeben.

Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Becker hat dem Reichs
Fanzler eine Denkſchrift zur Frage der Markſtützung zu
Hehen laſſen.

Der Steueragusſchüß des Reichstages hat die Sätze
der künftigen Zuckerſteuer für 100 Kilogramm Reingewicht
auf 24 000 bezw. 60000 Mark erhöht, d. h. gegenüber
der Regierungsvorlage verdoppelt.

Der Reichsverband der deutſchen Preſſe erhebt
in einer Entſchließung e Einſpruch gegen die Knech
tung der Rhein und RNuhrlande, insbeſondere gegen die
Beſchränkung der Preſſefreiheit.

n Barcelona wurden der frühere Stadtrat Al
Bbinang und ſein Chauffeur durch Revolverſchüſſe von drei
Perſonen getötet. Einer der Täker wurde verhaftet.

Der Zwiſchenfall in Marl iſt jetzt aufgeklärt worden.
Der Dollar ging auf rund 121 000 zurück.

Belgien.
Der belgiſche Staat, der erſt neunzig Jahre alt

üiſt, ſcheint berufen zu ſein, eine größere und für die
Entente vielleicht bedeutſame Rolle zu ſpielen

eigentliche Hauptſtadt des Landes iſt Paris, das für

ments getäuſcht.
zoſen, gelungen Belgien dem engliſsr derſelbe noch vorhanden war, zu entziehen und

dieſem n ſind der König

wirkt.

Frankreich in den Händen hat.

Die

Srüſſel ein politiſches und geſellſchaftliches Vorbild
geweſen iſt. Brüſſel hat deshalb auch ſtets den Bei
namen „KleinParis“ geführt. Dagegen neigte die
Dem engliſchen Königshauſe verwandte, aus der Fa
milie SachſenKoburg ſtammende belgiſche Tyngſtie
nach London, und beſonders der vorletzte König Leo
pold II. und der Prinz von Wales (ſpäter Eduard VII.)
waren eng miteinander befreundet und auch ihrem

Charakter nach zwei geiſtesverwandte Lebemänner.
Frankreich und England haben ſich lange Jahre

hindurch über Belgien hinweg mit ſcheelen Augen be
krachter, es hieß in London das Sprungbrett zur briti
ſchen Küſte. Und zwar war es dies für Frankreich mehr
als für Deutſchland, das niemals an eine Beſetzung
dieſes Nachbarſtagates ohne das Unwetter des großen
re gedacht hätte. Jahrzehnte früher hatte es der

ritte Napoleon ſchon auf Belgien abgeſehen und in
den ſechziger Jahren Bismarck vertrauliche Anerbie
tungen gemacht, daß Frankreich Belgien nehmen wolle,
während Preußen ſich in Deutſchland ſchadlos halten
ſollte. Nach Ausbruch des Krieges von 1870 ſind dieſe
Verhandlungen von Berlin aus bekanntgegeben wor-
den und haben die franzöſiſche Politik, durch die wie ein
roter Faden der Drang nach Vergrößerung geht, ge
bührend gekennzeichnet.

Daß die Strömung in Brüſſel und in Belgien
nicht deutſchfreundlich war, haben wir vor 1914 ge
ſehen, obgleich das deutſche Kaiſerpaar bei ſeinem
Beſuch dort im Jahre 1912 ſehr gaſtfreundſchaftlich
aufgenommen worden war. Denn ſchon 1908 war die
engliſch-franzöſiſchbelgiſche Militärkonvention abge
ſchloſſen worden, die ihre Spitze gegen Deutſchland rich
tete. Bei Beginn des Weltkrieges waren alle Feind
ſeligkeiten gegen uns vorbereitet, was nicht von heute
auf morgen geſchehen ſein konnte, ſondern ſchon ſeit
längerer Zeit zugerüſtet ſein mußte. Auch über dieſe
Stimmung der Belgier und ihrer Regierung haben
ſich viele Deutſche und Angehörige des Reichsregi

S Im und nach dem Weltkriege iſt es den Fran
en Einfluß, ſo

es vollſtändig in ihren Bann zu bringen. Bis zu
Albert und ſeine Miniſter

in Brüſſel mit den Leuten in Paris durch dick und dünn
gegangen, ſeitdem machte ſi n
Frankreich eine ſelbſtändigere Regung bemerkbar Es
Haben da wohl verſchiedene Regungen zuſammenge

Jn Brüſſel hat man, wie überall, eingeſehen,
aß der Anſpruch Poincarés, im Namen der Entente

zu ſprechen, weſentlich auf der franzöſiſchbelgiſchen
Jntimität beruhte, daß Belgien es alſo nicht mehr
nötig hat, ſeine Dienſte zu billig oder gar umſonſt
i verrichten. Ohnedem wäre Frankreich iſoliert und
önnte ſeine Stellung nur unter ſehr erſchwerenden

Umſtänden aufrecht erhalten Weiter decken ſich die
franzöſiſchen und belgiſchen Intereſſen an Rhein und
Ruhr doch nicht vollſtändig, und auch das große bel
giſche. Kolvnialgebiet in Afrika, das bei ſeiner Schaf
fung zu weitgehenden Hoffnungen Anlaß gab, will
berückſichtigt ſein. Endlich redet auch England in
Brüſſel einen Ton, der von den franzöſiſchen Ein
flüſterungen abweicht.Die Tatſache ſteht feſt, daß es heute nicht mehr
wei Ententeſtaaten gibt, die ein Herz und eine Seele
ind. Auch das kleine Belgien hat erkannt, welche
Nacht es mit ſeiner Poſition zwiſchen England und

Weshalb ſoll es alſo
ſteſelbe in dieſer Zeit des allgemeinen Egoismus nicht
usnützen? Daß es uns keine Liebe entgegenbringt,

Amtliches Verkün

Dienstag, den 26. Juni 1923.

vollſtändig lahmgelegt ſind.

ergab

Verkauf von Anleiheſtücken za
i

tern der
Beteiligung der Induſtrie ſowohl an der Aufbringung

in Belgien gegenüber wie über die Durchführung

iſt ſchon geſagt worden, aber darum kann es doch di
großen geſchäftlichen Vorteile ausbeuten, die ihm da
deutſche Hinterland, das gewaltige eIJnduſtriegebiet, bietet, die heute durch die Ruhraktto

nach der Ruhr ſchleppen laſſen, aber es hat nicht
davon.Belgien iſt der Herr ſeines Willens und bei de
erforderlichen Energie auch der der Entente. Be
voller Wahrung ſeiner Selbſtändigkeit geht das „herz
liche Einvernehmen“ mit Frankreich aus dem Leim, un
eine neue Lage bildet ſich heraus. Die Vorſicht, die
zu allen Dingen nütze iſt, wird wohl jetzt noch be
vwahrt werden, aber die Zeit rückt heran, wo die Ge
duld knapp zu werden anfängt.

Gegen die DeviſenSpekulation.
Kauf und Verkauf nur zum amtlichen Kurſe
Eine Verordnung des Reichspräſidenten bringt

nunmehr die angekündigte neue Deviſenverordnung-
Jn dem grundlegenden Paragraphen 1
des beſtimmt:

Gegen Reichsmark oder Wertpapiere jeder Art, die
auf Reichsſsmark lanten, dürfen in Jnland und Ausland
nur ſolche Zahlungsmittel und Forderungen in ausländi
ſcher Währung erworben vder veräußert werden, für die
eine amtliche Notierung in Verlin ſtattfindet. Der Eriverb
oder die Veräußerung iſt nur zu dem amtlichen Kurſe
des Tages des Geſchäſtsabſcheuſſes, und zwar zu dem Geld
oder Briefkurſe oder einen dazwiſchen liegenden Kurſe

zuläſſig. e eEine amtliche Notierung wird lediglich dann als vor
liegend angeſehen, wenn in der betreffenden Währung am
Tage des Geſchäſtes eine amtliche Notierung des Kurſes
der Auszahlung ſtattfindet. An Tagen, an welchen eine
amtliche Notiernung der Auszahlung nicht ſtattfindet, dürfen

wird folgen

in der betreffenden Währung Geſchäfte nicht abgeſchloſſen

Der Kurswerden. eſür Anzahlung iſt auch für Geſchäfte inWanknsten ahgebend, wenn für Banknoten kein beſon
derer amtlicher Kurs notiert wird. Wird ein ſolcher be
ſonderer Kurs notiert, ſo gilt er lediglich für Geſchäfte
in Banknoten.

Im Kleinverkehr ſind Umſätze bis zu fünf Pfund
Sterling vder dem entſprechenden Betrage in einer ande
i g rung auch zum letztbekannten amtlichen Kürſe zu
a 3 Dieſe Vorſchriften finden auf Geſchäfte, die mit der
Reichsbank abgeſchloſſen werden, keine Anwendung.

Die Verordnung, die mit der Verkündung in
Kraft tritt, ſetzt für Verſtöße Gefängnisſtrafen bis zu
drei Jahren und Geldſtrafen bis zum Zehnfachen des
Wertes der ausländiſchen Zahlungsmittel feſt.

Auffüllung der Dollarankeihe,
Zur weiteren Bekämpfung von Vorſtößen gegen

die Mark iſt außerdem eine Auffüllung der Dollar-
anleihe beabſichtigt. Bei der Auflegung der Dollar-
anleihe iſt eine Summe von 100 Millionen Dollar
von den Banken garantiert worden, deren Aufbringung
jedoch nicht terminmäßig feſtgelegt war. Die Summe
der Zeichnungen erreichte nur 53 Millionen Dollar
Von dem Reſtbetrag von 47 Millionen war der fünfte

Grund der erwähnten Garantieleiſtung zu
nä

etwa weitere zehn Millionen. Schließlich ſind
nochmals zehn Millionen Dollar e durch

e ebracht worden, ſo daß
Zurzeit ein Reſt von 27 Millionen Dollar aus dem
s Betrage von 100 Millivnen offen ſteht,

die Banken nunmehr nachzahlen ſollen
Der Reichskanzler hat eine Anzahl von Vertre

Induſtrie angen, um mit dieſen über eine

der erwähnten Summe,
der übrigen zum Schutze der Währungszu treffende
Anordnungen Rückſprache zu nehmen. r

Inderlöhne.
Sie Richtkinien der Gewerkſchaften.

Die Beratungen der freien Gewerkſchaften über
die Erreichung wertbeſtändiger Löhne ſind abgeſchloſ
ſen worden. Man hat ſich auf die vom Afabund feſtge
legten Richtlinien geeinigt. Die beabſichtigte Loöhn
regelung bedeutet aber nicht etwa ein Ende der bis
herigen Lohnbewegungen, ſondern bezweckt lediglich
eine andere Grundlage der künftigen Lohnverhandlun-
gen. Die Feſtſetzung des Grundlohnes ſoll durch den
einzelnen Berufsverband erfolgen, der nach den beſon
)eren Berufsverhältniſſen beſtimmen kann, welcher Mo
zat als Grundlage der Neuregelung anzuſehen iſt. Die
jeweglichen Zuſchläge zum Grundlohn ſollen ſich nach
jem all wöchentlich am Mittwoch zu veröffentlichen Jn
ex richten. Zur Erlangung der Wertbeſtändigkeit ſol
en die Gehaltszahlungsfriſten auf mindeſtens 14 Tage
erkürzt werden. Um Rücklaägen für notwendige An
chaffungen zu ermöglichen, wird die Errichtung wert
eſtändiger Spareinlagen verlangt.

Mongtlicher
von

Belgien hat ſich mi

von den Banken und Bankiers einzuzahlen; das

e

und Amgegend
whreis: durg unſere Geſgeitager 2060.06 i.

Boten ins Hans gebracht 2100.00 t en
EinzelKummer 200. 00 W.

S und iongtliche Bezüge werden außer in der Sa
3 10, v eren Boten und8 e nen

Die freien Gewerkſchaften verlangen eine gefetſ

et werden. Die künftige Errechnüng des Le

n

enshattungsindex ſoll ſo vor ſich gehen, daß die am
Mittwoch jeder Woche in 15 vis 20 deutſchen Städten

ſtattfindenden örtlichen Erhebungen telegraphiſch nach
Berlin übermiktelt werden. Das Statiſtiſche Reichsamt
ſtellt auf Grund der örtlichen Erhebungen den Jnder

feſt, der dann am e. Woche veröffentlicht
werden kann. Während die Gewerkſchaften bisher ſchon
an den örtlichen Feſtſtellungen der Lebenshaltungs
koſten beteiligt waren, ſollen ſie künftig auch bei der
endgültigen Zuſammenſtellung im Statiſtiſchen Reichs
amt herangezvgen werden. g

Sie Heviſenkäufe der Firma Stinnes.
Für Rechnung der Reichsbahn.

Der Unterſuchungsausſchuß des Reichstags, deſſen
Verhandlungen über den Markſturz ſchon recht lang
weilig geworden waren, hatte am Freitag einen „gro

en Tag. Es handelte ſich um die Deviſenkäufe der
Firma Hugo Stinnes, die von verſchiedenen Zeitungen

zum Gegenſtand heftiger Angriffe gemacht worden wa
ren. Jn den vorhergehenden Sitzungen des Ausſchuſſes
war ſchon der Handelsredakteur der „Frankfurter Zei
tung“, Oeſer, über dieſe Angelegenheit vernommen
worden. Am Freitag wurde nun der Generaldirektor
der Firma Hugo Stinnes, MinvuxBerlin, vernommen
der in etwa einſtündiger Rede über die Stinnesſchen
Deviſenkäufe Auskunft gab. Aus ſeinen zum Teil recht
kemperamentvollen Ausführungen ſei folgendes her

vorgehoben: S eDer Deviſenbedarf unſerer Firma in der Zeit vomI. Januar bis zum 31. Mat betrug insgeſammt 2 220 000
Pfund, alſo monatlich 444 000 Pfund. Jn dem von mir
genannken Deviſenbedarf ſtecken Einkäufe von Kohlen auch
für Reichsbetriebe, es ſtecken darin Einkäufe von Roh
ſtoffen, für deren Bezug wir leider auf das Ausland ange
wieſen ſind. Zwiſchen dem Betrag, den wir in Auslands
deviſen notwendig haben, und dem uns Zur Verfügung

ſtehenden bleibt eine gewiſſe Differenzſumme, die wir nur
im freien Markt durch Ankäufe decken können. Die Diffe
rens, die wir im freien Markt decken mußten, betrug im
März 48 960 Pfund, im April 128678 Pfund im Mat
224 725 Pfund. Nun ſoll e e eder Kauf im freien Markte
beſonders unheilvoll geweſen ſein. Wir haben nie anders
gekauft und nehmen Belehrungen darüber auch gar nicht
an. (Unruhe.) Jm Mat waren wir Zeitweife der Eiſenbahn
verwaltung gegenüber mit rund 300 000 Pfund im Vor
ſchuß. (Bewegung.) Daraus erklärt ſich die ſtarke Steige
rüng unſeres Deviſenankaufs. Bei Beginn der Ruhraktion
ſuchte der Reichswirtſchaftsminiſter die Kohlenimporteure
zu veranlaſſen, daß ſie ihm einen Beſtand von 500 000
Tonnen als eiſernen Beſtand auf ihren Lägern verfügbar
hielten. Meiner Firma Wurden 55 000 Tonnen engliſchen
Kohle auferlegt, und wir mußten ſie ſelbſt finanzieren
mit etwa 100000 Pfund. Für die Firma Stinnes, die
doch gewiſſe Ruhrintereſſen zu vertreten hat, war

die Stützungsaktion ſehr notwendig

miniſter Dr. Hermes gegenüber ſeinen Stand nkte ziemt

genau präziſiert. r e litilAnd der Dollara khe ente We
das äußerſt ekk werden kannich Es koſtet rſchon h pohnt bin.auf a ten.a ſt folgenden e
deutſches Jntereſſe ginge. Das wird uns auch nicht zuge
mutet. Jch bedaure, daß ich hier ſitzen muß. Wenn
alle ſo wie wir 16 Stunden arbeiteten, würde es um
Deutſchland beſſer ausſehen, und wir brauchten keine
„Markſtützungsaktion“. e

Im weiteren Verlauf der Sitzung wird Hugo Stin
nes jun. über die e der HamburgerFirma Stinnes vernommen. Ein Vertreter der De
viſenbeſchaffungsſtelle hält es nicht für richtig, ſich
im freien Markt an mehrere Firmen zu wenden, weil
jeder einzelne Bankier, der weiß, daß Stinnes kauft,
für r einiges mitkauft und dadurch die Kurſe hinauf

treibt. tAuf Fragen des Abg. Dr. Helfferich (Dnutl.) beſtätigte Generaldirektor Minoux, daß der Deviſen
bedarf der Firma Stinnes nicht eigener war, ſon
dern für die Zahlung von Eiſenbahnkohlen in Eng
jand gebraucht wurde. Man ſei auf dieſen Bedarf nicht
»orbereitet geweſen, da die Eiſenbahn plötzlich Schwie
igkeiten hatte und anfragte, ob Stinnes die Deviſen



t beſchaffen könnte. Stinnes ſei in End d T hſlceuſee aufgetreten, ohne zu ſagen, da

e Reichsbahn kaufe, denn dann würde es eine Kats
egeben haben. Aus ver weiteren Veri

der beiden Vertreter der Firma Stinnes ergg
daß die Deviſenbeſchaffüng für die Reichsbahi

Durch Stinnes ſpäter rückgängig gemacht wurde in
Mai aber wiederum eintrat, ſerner, daß die Firmo

Etinnes häufig Deviſen aus ihrein Beſitz zur Verfü
a ſtellen mußte, um den Köhlenbedarf der Reichs
bahn zu finanzieren, und daß im übrigen Stinnes
r die Reichsbahn Deviſen höchſtens zum antklichen

liner Briefkurs kaufen durfte, d. h., daß die Reichs
ahn den Vorteil hatte, wenn er billiger kaufte, er ſelbſt

Jaber den RNachteil, wenn er ſich t
alſo ein Intereſſe der Firnta Skinnes am Hochtreiben

wer Deviſenkurſe ausgeſchloſſen war. e

Sang

Heutſches Reich.

den 25. Juni 1928.
Die kleine Novelle zum Reichswahlgeſetz. die

Sie Reichsregierung dem Parlament vorgelegt hatte,
war dem Rechtsausſchuß des Reichstages zur Durchbe
r überwieſen worden. Dieſer hatte die Frage
der Wahlkreiseinteilung einem Unterausſchuß über

e Nach den Beſchlüſſen des Unterausſchuſſes ſoll
Berlin in drei Wahlkreiſe zerlegt werden, die

daun einen Wahlkreisverband bilden ſollen.
Dieſe drei Wahlkreiſe umfaſſen je eine Anzahl der 20

Derwaltungsbezirke, wobei in a Kreis zwei Bezirke
von Alt Berlin einbegriffen ſind. Die Novelle zum
Wahlgeſetz ſoll möglichſt noch vor den parlamentariſchen
Somnmerferien durchberaten und verabſchiedet werden,

damit die Parteien gleich im Herbſt ihre Wahlvorbe

nehmen können eo Arbeiterſchutzbeſtimmanngen. Der Sozialpoli
tiſche Ausſchuß des Reichswirtſchaftsrates ſetzte die Be

ratung über den Entwurf eines Gefetzes über das
Eenfer Uebereinkommen, betreffend die Verwendung
von Bleiweiß zum Anſtrich, fort. Ueber die Frage
wurden Sachverſtändige gehört. Der Vertreter der
Aerzteſchaft äußerte ſich über die ſchweren geſund
heitsſchädlichen Wirkungen der Bleiweißvergiftungen

Die Durchführung der vorgeſchlagenen Vorſichtsmaß
regeln ſei daher geboten. Der Ausſchuß ſtimmte dem
Geſetzentwurf einſtimmig zu. Er beſchäftigte fich dann

mit dem Entwurf einer Verordnung über Einrichtung
und Betrieb von Anlagen, in denen durch mechaniſche
Kraft angetriebene Maſchinen zum Sägen, Hobeln und
Fräſen von Holz benutzt werden. Der Entwurf ent-
hält Schutzbeſtimmungen für die an beitrmaſchinen beſchäftigten Arbeiter Der Ausſchuß be
ſchloß die Einſetzung eines Arbeitsausſchuſſes zur ein
gehenden Prüfung unter eventl. Hinzuziehung vor
Sachverſtändigen. Der Entwurf eines Geſetzes betr.
Arbeitsgerichte wurde ebenfalls einem Arbeitsaus
ſchuß überwieſen

Eine Rathengundiftung. Sonnabend mittag
wurde die feierliche Uebergabe der dem Reich als
Geſchenk angebotenen Villa Rathenaus vollzogen. Auf

Wunſch der Stifter war von einer beſonderen Veran
ſtaltung Abſtand genommen worden. Mittags erſchie
nen der Reichspräſident in Begleitung des Reichskanz
lers und der Reichsminiſter des Aeußeren und des Jn
nern in der Villa. Als Vertreter der Familie über
gaben dann die greiſe Mutter Rathenaus und ihre Kin-
der, Bankdirektor Andrae und Gemahlin, dem Reichs

präſidenten das Heim Rathenaus, das zum Mufeum
zum Gedächtnis des Toten beſtimmt iſt.

o Eingreifen gegen „ſchwarze“ Börſen. Der
Keichskanzler hat ein telegraphiſches Rundſchreiben
an die Regierungen der Länder erlaſſen, die erſucht
werden, die Reichsregierung durch rückſichtsloſes Ein
greifen gegen illegitimen Handel und ſchwarze Börſen
zu unterſtützen. Ausführungs- und Uebergangsbeſtim-
mungen ſollen erſt dann erlaſſen werden, wenn ſich
ihre Notwendigkeit zweifelsfrei ergibt. Wie verlautet,
iſt man an maßgebender Stelle im Augenblick von dem
Gedanken abgekommen, die Zahl der Banken, die zum

Devifenhandel zugelaſſen ſfind, zu beſchränken.

Geldjäger.
Ein man aus der Gegenwart von Cathering Godwin.

Soohright by Augutt Scherl S. m. H. Berlin 1028.
Nachdruck verboten.
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Hier hatte man von Anbeginn in dem Baron einen Ehren
pann geſehen, er war getragen von dieſen Vertrauen, und er

vertraute nun ſich ſelbſt. Herr Klein aber, das fühlte der
Baron, der hielt ihn für einen fragwürdigen Kavalier, er ſetzte
Ich in ſeinen Gedanken gegen den mißtrauiſchen Parveng
zur Wehr.

Von ſeinem neuen geſicherten Standpunkt aus zerriß er
Re Fäden, die ihn an das Geweſene verknüpften, und Frau
klvira und deren Anhang trennte er als ſeiner nicht mehr
vürdig von ſeiner neuen Zukunft ab.

XVII.
Trotzdem beſchwerte den Baron zuweilen ſein Gewiſſen.

Aber er hatte in all den Jahren ſein Gewiſſen nicht ſonderlich
jepflegt, und als Ariſtokrat von Geblüt war er ein Anarchiſt
m der falſchen Vornehmheit, die heute allenthalben dominiert,
einer noch unbeweglichen Wechſel entſann er ſich mit wachſen

teurer eindeckte, ſo daß

veitungen für die Reichstagsneuwahlen 1924 in Angriff

Holzbearbeitungs-

Siche Gemeinverelorn. Le fochſtiche Send
gang ar eſorm fächftfche San
das neue Geſetz, das eine Herabdrückung der Bürger

beingr und die parkeipolitiſche Einſtellung der Kom

Sachſen Stadtverordnetenwahlen am 18. Novemb

as ſächſiſche Volk mit der gegenwärtigen Regierung
ünwverſtanden iſt. t e

Cheoiftliche Elvernräte in Dresden. Die Eltern
atswahlen in Dresden ergaben nach der amtlichen
zuſammenſtellung einen Sieg der chriſtlichen Liſte
ber die weltliche Liſte (ſozialiſtiſch). Während ſich

eher weltliche und chriſtliche Liſte die Wage hielten,
erhielten diesmal die chriſtlichen Vertreter 29 Sit
mehr. Das Ergebnis iſt eine deutliche Kbfage a
die külturfeindliche Politik der ſächſiſchen Regierung
die das Schulgebet verboten und eine Reihe andere
kirchen feindlichen Maßnahmen getroffen hat.

Die Weiſen von Jion.
Verkin, 24. Juni. Der bereits mehrfach vertagt

z e gegen den Herausgeber der „Weiſen von Zion“
Hauptmann a. D. Müller gen. von Hauſen, wege
Beſchimpfung des Andenkens Emil Rathenaus, de
Vaters des ermordeten Reichsminiſters, ſtand Sonn
abend vor der 6. Strafkainmer des Landgerichts Zer

ln II zur Verhandlung. Wie bekannt, wird in den
„Weiſen von, Zion“ die Behauptung aufgeſtellt ba

ber Fries des Rathenauhauſes in der Viktoriaſtraße
zu Berlin abſichtlich mit abgeſchnittenen gekrönten

ung geſchmückt ſei. Der Angeklagte erklärte ſich
chließlich bereit, folgende Erklärung abzugeben: „Nach

dem Profeſſor Naager eidlich bekundet hat, daß er von
Emil Rathenau nicht die Anweiſung erhalten hat,

abgeſchnittene Königshäupter an ſeinem Hauſe anzu
bringen, ſondern daß er lediglich ein in Venedig vor
handenes Motiv nachgebildet habe, können die im Buche
„Die Weiſen von Zion“ enthaltenen Vorwürfe nicht
aufrecht erhalten werden.“ Die Verhandlung wurde

Strafantrags vertagt.
S Ein Appell Grützuers.Barmen, 24. Juni. Der Regierungspräſident

von Düſſeldorf hat an den britiſchen Bezirksdelegier
ten ein Schreiben gerichtet, in dem er dieſem von der
Verwerfung der Reviſion des Todesurteils gegen
Gverges Mitteilung macht.
ſchen Frankreich und England nicht nur als eine po
litiſche und wirtſchaftliche Verbindung der beiden Na
tionen auf, ſondern auch als eine Entente der Menſch
lichkeit, und daraus glaube er die ſtaatspolitiſche Be
rechtigung, vielleicht auch die Verpflichtung der briti
ſchen Nation ableiten zu können, den Weg zur Erhal-
tung eines Menſchenlebens zu beſchreiten.

Die belgiſche Kriſe.
Brüſſel, 24. Juni. Die Miniſterkriſe iſt vorläufig

noch immer nicht gelöſt. Man glaubt in politiſchen
Kreiſen, daß es nunmehr gelungen ſei, eine Einigung

zu bringen, und daß Theunis am Montag oder Diens

giſche Kammer ſoll am Dienstag zuſammentreten. Man
erwartet, daß ſie ſich ohne Rückſichtnahme auf den
Stand der Kriſe darauf beſchränken wird, die provi-
ſoriſchen Kleinigkeiten zu bewilligen und die neue Zoll
frage zu beſprechen.

Beſprechungen über eine nene Pofſttariferhöhung.
Berlin, 24. Juni. Die ſeit der Beratung und

niniſterium bereits eine Referentenbeſprechung über
ine etwaige neue Tariferhöhung ab 1. Auguſt herbei-
eführt. Es beſteht die größte Wahrſcheinlichkeit, daß
as Reichspoſtminiſterium den Verkehrsbeirat zu einer
arauf bezüglichen Beſprechung einladen wird

der Oppoſition. Er fand es daigäe von dieſem Heren Kleit
ſeinem kommenden Schwiegerfohne Kredit nur auf Wechſel ein
zuräunien. So glaubte er ſich im Recht, und er fühlte kein
innere Verpflichtung ber ſeine näheren Beziehungen zu Fra
Elvixa hatte er als Gentleman zu ſchweigen olglich ginge

ſte Herrn Klein aichts anSe holen der Da e hehe da Wsr 4a ſee a-

zärnte wirklich niche; Neber denn S
nnd Ausbenter noch oder weinte ſie geh nrner um den ver

ſanerteg Dr. Werſeb acht e aEhrlick geſagt, war ſech Frau Elvtra. als Leidtragende in
ihrem Geſchicke über den präziſeren Gegenſtand ihres Schmev
zes nicht durchaus klar. Sie wußte eigentlich ſelbſt nicht rechte
wen ſie nun liedte. Das darf man ihr auch nicht übelnehmes,
weil primitive Weſen mehr empfinden als ſie wiſſen, und
ſomit nicht immer genau wiſſen, was ſie empfinden

Herr Konful Klein, auf deſſen Dafeinsliſte das Gefühl nur
ſchwach verzeichnet ſtand, brachte dem rührſeligen Gebaren kein
zarteres Verſtändnis entgegen, und es reizte ihn zu erſßeuntem
Zorn Wäre nicht die Dame mit den grünen Ohrgehängen
gewejen, dieſe Erpreſſerin aus der Vorſtadtbar, er hätte jetzt
mal ordentlich dreingeſchlagen und durch einen kräftigen Krach
fich Luft gewacht.

F

So benttzta er das Zögern ſeiner Damen, um ſeine eiggheHemmung zu beſchönigen, u er ſich grellend kern

meiſter und ſonſtigen höheren Beamten der Städte

nungalverwaltung bedeutet. Das Geſetz ſieht für ganz
mber1923 vor, die eine Kraftprobe daftir bieten werden, ob

die Gemeindereform verabſchiedete

Er faſſe die Entente zwi

kag dem König werde mitteilen können, daß er die
Bildung des Kabinetts durchführen werde. Die bel-

Beſchlußfaſſung über den am 1. Juli in Kraft tretenden
Poſttarif fortgeſchrittene Geldentwertung hat im Poſt

mit Rückſicht auf die Möglichkeit einer Zurückrahme des
Stadtrat Schloſſiger,

der Parteiführer auf einer miktleren Baſis zuſtande

Fafés.

e wurde er als aus Buer
e Das belgiſche Truppenkommando hat ſich damis

erbä

Gewerkſchaften das dringende telegraphiſche

Ke Tränen einer liebenden Mutter.

S 5 eDer Zwiſchenfall bei Rar l.
Lynchätttig an einen Verräter

r Ueber den Zwiſchenfall bei Marl, bei dem meh
rere belgiſche Soldaten erſchoſſen wurden, wird je

eine neue Verſion verbreitet. Da wollten z
rere Deutſche in Marl einen in frangsöſiſchen Dienſte

namens Blanke unſchädlich e
Als dieſer ſich bedroht ſah, rief er belgiſche Solde
zur Hilfe. Deſe eröftneten ſofort das Zeuer und da
Deutſchen erwiderten es. Jm Verlaufe deeſer Schis-
Ferei wurden zwei belgiſche Soldaten e en e
dritter belgiſcher Soldat wurde ebenſo wie ein DeutP ſchwer verletzt. Dieſer Deutſche ertrank vei dem
Verfſuch, fich durch Schwimmen durch die Lippe in Si
cherheit zu bringen. Seine Leiche wurde von den del-

ſchen Soldaten aufgefiſcht. Nach bei fun-
et

tmwerſtanden erklärt, daß Ermittlungen nach den Tä
ſern von der Kriminalpolizei ageftellt werden und
zat den deutſchen Poligeideamten Bäſſe zur ungehin
erten Ausreiſe ins unbdeſette Gebiet n die Spuw
r l Die Täter ſind nach denelgiern aufſgefundenen Päſſen keine Ka
eibeamten, ſonder Zwilperſo nen.

v 7 B.i n sWegen des Zwiſcherfalles in Marl wurden fol
ende unerhörten Sanktionen? über die Stadt Buer

1. Sämtliche Lokalitäten werden anf drei Monat
eogen und alle öffentlichen Veranßaltungen auf die

l it verboten. e2. Der Straßenderkehr wird don abends 6 Ut
bis morgens 5 Uhr vollſtändig für einen Monat geſberrtn

3. Die Straßenbahn muß für die Dauer eines Monats
ren Betrieb vollſtändig einſtelle n. e

4. Für die Zeit von 14 Tagen werden keine Päſſe

mehr ausgeſtellt. 25. Der Telephomverkehr wird fär acht Tage voll
ündig perr t.Verhaftet wurden als Geiſeln Bürgermeiſter Rohr

der Bureauinſpektor Böhmer,
der Oberſtadtſekretär Vickardt, der Kaufmann EArnokd,
der Polizeiaſſiſtent Fels, zwei Frauen und ein Mann
unbekannten Namens ſowie der Amtmann von Marl.

Ruhr Chronik.
uebergriſfe franzöſiſcher Zolkbeamten int unbe

ſetzten Gebiet. Nachdem bereits am 20. Juni acht fran
zöſiſche Kavalleriſten und ſieben franzöſiſche Zollbeamte
in einem Wirtshaus in der Grenzmark Elberfeld (unbe
fetztes Gebiet) eine Hausſuchung vorgenommen hat-
ten, erſchienen am 21. Juni erneut einige franuzöſiſ
Zollbeamte im Vereinshaus Kapernberg, ebenfalls im
unbeſetzten Gebiet bei Elberfeld liegend, um eine Durch
ſuchung nach Waren abzuhalten. Beim Eintreffeneiner ſofort benachrichtigten Schupoſtreife rückten die

Franzoſen wieder ab. Die Uebergriffe der Franzoſen
ſind auf eine Denunziation zurückzuführen.

Ein Hilferuf für Goerges. Nach Meldungen des
holländiſchen Blattes „Het Volk“ haben die Segen

Erſüchen
an die Gewerkſchaftsorganiſativnen der älliierten Län
der gerichtet, darauf hinzuwirken, daß die Vollſtrek
ung des Todesurteils gegen Goerges unterbleibe, um
zicht eine neue Verſchärfung der Lage herbeizuführen.

Ein Deutſcher erſchoſſen. Jn Recklinghauſen iſh
in der Nacht vom 21. zum 22. Juni gegen 11,30 Uhr
nachts der Sohn des Konditors Feldhoff von einem
franzöſiſchen Soldaten erſchoſſen worden. Dieſe Blut
tat hatte folgendes Vorſpiel: Feldhoff hatte in einem
Café mit einigen Bekannten ſeinen Geburtstag ge
feiert. Als ſie aus dem Café herauskamen, nahmen ſie
vahr, wie zwei Zivilperſonen miteinander Streit hat-
en. Auf den Lärm hin erſchien ein gegenüber woh-
nender franzöſiſcher Offizier am Fenſter und alar
nierte durch Zurufe die Wache im Erdgeſchoß des Stadt

Zwei Poſten feuerten zunächſt blinde Schüſſe
b. worauf der tödtliche Schuß folgte. Dieſer kam

m e

Dennoch wob ein Beunruhigendes durch das Haus. Eir
ſchwarze Wolke ſchwebte über des Beletage, etwas ſchien hit

nicht mehr in Ordnung,
erhielt.

U jedoch dies dunkle Geheininis preiszugeben, ſo ſei in

wort Herr Klein keine Kenntni

einer Ehegattza doch nicht
war, u Emmg, die d Geſprüche der

werdas eben Eie dir

Und nun, das ahnte die gute Frau Emma in ihrem urhtter
lichen Jnſtinkte, nun erwartete Elvira ein Kind wie einſt ße:

ein Kind der Angſt, der Not, der Schande, das auf des weiten
großen Welt keinen lebenden Vater beſaß

Frau Emma faltete ergeben die dicken Hände, ar denan die
nten funkelten; es fielen runde Tränen darauf, es waren

XVIII.
Es war jedoch nicht möglich geweſen, Herrn Klein das

Heheimnis lange vorzuenthalten. Das Familienleben der
Familie Klein war von je her ſehr intim. Alle Geringfügig-
keiten wurden genau beſprochen, nur in ſeinen großen Plänen
»ewahrte Herr Klein ſeine Selbſtändigkeit. Er hatte der Ex
ſehung ſeiner Tochter die beſtmöglichſte Sorgfalt beigemeſſen;
enn er liebte Elvira, als wäre ſie ſein leibliches Kind. Füp
emand mußte man doch ſchließlich leben und ſchaffen, man
zar doch nicht nur da, um ſeinen Mitmenſchen zu imponieren,

obwohl bie meiſten Menſchen ſich damit begnü e
dern in ihren Erfolgen zu ärgern.

Kortſehung ſog e



Effen an der Stadtgreuze
Manöſiſchen Arts Uberfahren und ſchwer verletzt worden

e Frattzofen

Reclinghanſener Krank

wen hinten in die rechte Rüikkenſekte und vorn a
Wauchſchaß wieder herars. Der herbeigerufene Art
Wonnte nur uvch den Tod des Feldhoff feſtſtellen.
r m der Bergmann Wronke

inghauſfen von einen
Mänßer. An L Juni

Hörde. Auf dem hiefigen Bahnhof b. la mendrei Lokomotiven und mehrere uüterwagen.
Feckünghanſen. Die Belgier ſchoſſen auf einen harm

s des Weges kommenden Zechenwärker, einen 70 jährigen
Fann, der am Kopfe lebensgefährlich verletzt werde und

aus gebracht werden mußte.

Anslands Rundſchan.
Frankreichs mürdliſche Antworken.

Die „Chieago Tribune“ verſichert, mittetlen
zu können, daß der Quai d'Orſah überhaupt von dem
Grundſatz einer n en Antwort an England ab

gekommen ſei. n den franzöſiſchen Kreiſen ik Pa
ris wi s betont, daß auf Zahlreiche Fragen, die vomVoreigu Office dem franzöſiſchen Geſandten in Lon

Don geſtellt wurden, bereits zahlreiche mündliche Er
Härungen ſeitens dieſes franzöſiſchen Beamten erfogt

And.
z Naue Wahlniederkage der engliſchen Regierung

Hei der Wahl in Tiperton exhielt der Kan
didat der liberalen Partei, Acland, 12041 Stimmen,

Oberſt Trohte, der Kandidat der Konſervativen 11638
und der Kandidat der ungabhä ter

4495 Stimmen. Das Wahlreſultat ſtellt alſo einen
Eieg der Liberalen dar.

igen Arbeitergruppe

Bei der letzten allgemeinen
Wahl hatten die Konſervativen den Sieg davon ge

KagenSie barigarifche Bauernpartei rührt ſich wieder.
Koſta Soderöw, der Belgrader Geſandte der

ierung Stambulinſtt, erklärte daß die
bulgariſche Bauernpartei nach einem kurzen Augen

Kand heute im
Die Umſätze erfolgten nur t den amtlichen Kurſen.
Sie hielten ſich in äußerſt b

ten, doch waren

9 J
1

Elick der Berwirrung ihre Tätigkeit wieder aufgenom
men habe. Die Parkei werde zunächſt verſuchen, inner

halb der Grenzen der Geſetze zu arbeiten, wenn dies
jedoch nicht möglich wäre, den illegalen Kampf begin
en. Sie werde jedenfalls den Kampf gegen die Uſur
patoren fortſetzen. e

Paris. Die Kammer nahm einen Geſegenkwurf über
vie Einrichtung von Zollbahnhöfen an der ſaarländiſchen

deutſchen Grenze an.
Paris. Die Türken haben auf die Beſchwerden

Frankreichs über die Zuſammenziehung türkiſcher Truppen
an der aſiatiſchen GBrenze geantwortet. Die dort feſtge
ßellten Truppenbewegungen hängen mit der Verlegung der
Kürkiſchen Armee zuſammen. e

London Die von einem engliſchen Blatte gebrachte
Meldung, daß Lord CTurzvn demnächſt zarücktreten werde.
wird amtlich dementiert.

Handelsnachrichten.
Berliner Börſenberichte vom 23. Juni.

Teviſenmarkt. Der Handel am Deviſenmarkt
Zeichen der neuen Deviſenverordnung.

neben der am Sonnabend üblichen Zurückhaltung in
erſter Linie auf die Unklarheit zurückzuführen iſt,
die innerhalb des Deviſenhandels über die neue Ver
ordnung beſteht. Zunächſt iſt man ſich noch nicht über
den Zeitpunkt des Jnkrafttretens der neuen Verord
nung klar. Ein weiteres Moment zur Zurückhaltung
bildet die Unkenntnis der Ausführungsbeſtimmungen.
Die Reichsbank benutzte dieſe Situation zur Einleitung
einer neuen Stützungsaktion an den europäiſchen Bör
fen für die Mark. Aus Amſterdam und London wur
den ſtark gebeſſerte Markkurſe gemeldet.

Produktenmarkt. Die heutige Produktenbörſe
verkehrte in ſehr feſter Haltung. Gegen die geſtrige
Tendenz hat ſich wenig geändert, trotzdem die amt-
ichen Notierungen der Deviſen weſentlich niedriger
iauteten. Weizen wurde von den Mühlen zu kaufen
geſucht, da die Nachfrage nach Mehl bei knappem Ange
vot gut bleibt. Roggen wurde im Preiſe höher gehal

die Umſätze nicht bedeutend. Gerſte
fand wieder in allen Qualitäten leicht Unterkunft.
Mais ſowie die übrigen Futtermittel hatten ruhiges
Geſchäft. Für Hafer beſtand trotz der etwas höheren
Forderungen ſeitens der Flockenfabriken Jntereſſe.

e Der Stand der Mark. eEs koſtete nach den amtlichen Notierungen der Ber

Nner Börſe am 28. 28. 6. 1914holländiſcher Sulden 47481 683268Lage Frankk 688 7
Kreu e

eſcheidenen Grenzen was

vichte über die nene
I den Eni wurf einer Vetordnung auf Grund e

ug

R m rn

Es waren an5683 Schafe und 4

Schlachtviehmarkt. e t
trieben 1720 Rinder, 1316 Kälber,
7 Schweine, welche wie folgt pro Pfund

Zebendgewicht gehandelt wurden: Rinder 6200 9800, Käl-ver 7400 0 806 Schafe 5500 9300 und Schweine 9500
e 10 300 Mark; Klaſſe A (Fettſchweine über 3 Zentner)
vurden nicht notiert.
et e a n d mt e Preiſe find Marktpreiſe kär nüchtern gewogenTiere und ſchließen ſämtliche Speſen des Handels ab San
ür Frachten, Markt und Verkaufskoſten. Ümſahſtener ſowie

Tendenz war ſehr feſt und die

is 20 v. H. niedriger.)

Prupvin; und Rachbarktaaten.
Teuchern, den 25. Juni 1928.

Die Erxnteausſichten. Ein kühler naſſer Monat Mai
ſoll nach einer alten Bauernregel eine gute Ernte verſprechen
Der zu Anfang Juni heransgegebene Saatenſtandsbericht
ſchien alle Erwartungen zu befriedigen, er erhielt ein ſehr
viel freundlicheres Bild der Ernteausſichten als im vergan

hat indeſſen auß den Hoffnungen ernſte Befürchtungen wer
den laſſen. Es beſteht die große Gefahr, daß die feuchte
Kälte dieſer Wochen den Ertrag der Roggen und Weizen

mittelbar vor der Blüte und ſind im allgemeinen gut geraten.
Es iſt doch notwendig, daß warme und trockene Wüterung

Näſſe bisher noch keinen beſonderen Schaden aurichten köx
nen. Dennoch iſt auch hier Trockenheit und Wärme not

aber die Eiubringung der Heuernte iſt wegen der großen
Näſſe vielfach nicht möglich geweſen und da der erſte Schnitt
von größter Bedentung für die Futterverſorgung iſt, kann
gerade hier ein im Intereſſe der Milchverſorgung der Groß
ſtädte kaum wieder gutzumachender Verluſt eintreten. Seit
geſtern ſcheint ſich nun die Witterung auf Sommersaufang
zu befinnen und dem u aendlichen Regenfall ein Ende zu
ſetzen. Wie uötig trockenes Wetter und Sonnenſchein iſt,
fühlt jeder Menſch an ſich ſeinen Körper und Gemütsſtim

mnng ſelbſt. Die Regenfülle in der letzten Woche ſind
ſehr bedentend in manchen Gegenden geweſen, ſo meldet
ſo meldet Donnerstag Memel 30, Montag Magdeburg 20
Millimeter Riederſchlagsmenge. Jm Gebirge brachte die
außerordentliche Witterung und Regenhäuftgkeit ſogar Schnee

und Froſt, ſo im Harz auf dem Brocker, im Thüringerwalde
und Odemwalde. Hoffentlich wird nun der Sonnenſchein

Tagen der Rahrbeſetzung, Geldentwertung und der Not
allenthalben, die wir jetzt durchleben, nicht noch Mißernte

bekommen. e SDer Tag der Sommerſonnentvende, die J
hannisfeier, iſt vorüber, allzu oft haben wir das gro
Himmelsgeſtirn während des Frühlings nicht geſehe

vielleicht nicht öfter als im Herbſt, denn es war me
alles grau jn grau geſtimmt. Und der längſte Tag d
Jahres hätte, wenn nicht das Grünen in Flur un

Wald geweſen wäre, einem grämlichen Novembertae
verzweifelt ähnlich geſehen. Allerdings haben ſich a
Johannistage die, welche ihn zu feiern gewöhnt ſini
nicht zu Hauſe halten laſſen, und auch die Freimaure
und die Buchdrücker, deren Patron Sankt Johannis iſt
haben nicht die althergebrachte Veranſtaltung verſäumt
Von den Wanderungen in der Johannisnacht hat man
einer die Erinnerung an alle die geheimnisvoller
Dinge mitgebracht, die ſich in dieſer Jahreszeit zwi
ſchen Himmel und Erde abſpielen.

Sitzungsbericht der ſtädtſchen Preisprüfungs
ſtelle Teuchern. Am 7. Junſ, nachmittaßs 5 Uhr, fand
im Stadtverordnetenſitzungsſaale des Rathauſes die 3 Sit
zung der Preisprüfſungsſtelle Teuchern ſtatt. Der Vor
ſitzende erbffnette die Sitzung, begrüßte Herrn Bürgermeiſter
Schilken als Gaſt, verlas 5 und 6 aus dem Geſetzte
über die Rechte der Preisprüfungsſtellen und hob hervor,

taß danach die Haupttätigkeit jeker Preisprüfunfsſtelle in
der Preis überwachung zur Bekämpfung des Wuchers liegen

müſſe. Gr bat Herrn Bürgermeiſter Schilken zu veranlaſ
ſen, daß unſere Freisprüfungsſtelle möglichſt bald mit der
Bezirke Preisprüfunsſiy e für Merſeburg in Halle zwecks
erſprießlicher Zuſammenarbeit enge Fühlung nehmen könne,

was gleichſchlls von den Mitgliedern labhaft gewünſch wur

Teuerungewelle belannt, ſprach über

gegen Preiswucher vom I. Jnuſ, der die geſehlichen
n ſſes ver Preisprkfungsſtelen weſentlich erweitert Herr
e BKigermeiſter teilte darauf bie wichtigſten Paragraphen des

e Hattrlichen Gewichteverluſt ein. Stallvreiſe notteren

genen Jahre. Die Regenperiode, die inzwiſchen eingeſetzt hat,

eintritt, um die Befruchlüng des Getreides zu ermöglichen
Der Stand der Sommergetſte, die ſchon ſtark ins Lager ge

gangen iſt, iſt dagegen ungüaſtig, Kartoffeln und Hackfrüchte

h a iend ſehr ſtark in der Entwiclung Ichenmt, dos hat die I. Pr., Paul SchmidtAue, 2. Pr., Willy BurkhardtBrauns

I. Pr.Paul ZehrfeldApolda, Ehrenpr. Ringeag, leichte Ju

über die naßkalte Witterung ſiegen, damit zu den ſchweren

in den Verkehr gebracht werden.
Millimeter groß und auf weißem Papier gedruckt das bei

de. Sodann gab der Vorſitzende die letzten Zeitungsbe

Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung iſt dringendes
Erſcheinen ſämtlicher Mitglieder erwünſcht.Wettſtreit des Vereins Körperin tur Teuchern

Bei einigermaßen günſtigem Wetter hielt am geſtrigen Sonn
tag obiger Verein einen öffentlichen Wettſtreit im Heben und

Ringen ab. Die Beteiligung war äußerſt gut und es ent
ſpannen ſich demzufolge auch intereſſante Kämpfe. Um 9 Uhr

bewegte ſich der Feſtzug durch die Straßen der Stadt Die
Kämpfe mußten im Bereinslokal „Grüver Baum ausge

tragen werden, da infolge der ſchlechten Witterung der letzten
Tage der Boden auf dem Sportplatz Erlen aufgeweicht war.
G6s erhielten die Preiſe wie folgt Stemmen, Leichte

Ju gend: Paul Schmidt-Aue, Ehrenpreis; Mittel Ju
gend: Alfred FaberGera, Ehrenpr., Walter KirſchelHohen
mbölſen, 1. Pr. Emil SchlagTeuchern, 2. Pr. ſchwere
Jugend: Franz Mempel Zella Mehlis, Ehrenpr., Kurt
HanauerHohenmölſen, 1. Pr., Hermann Jahn Eiſenberg, 2.
Preis, Albert Mohr- Zeitz 3. Pr.; Bantam SGewicht:
Willy SchäferGera, Ehrpr., Karl RaumannTeuchern, 1. Pr.,
Ernſt WagnerApolda, 2. Pr. Feder Gewichte Ernſt
SchubertEiſenberg, Ehrenpr., Kurt Hartig S. 1. Pr.,
Alfred HerrmannAue, 2. Pr. Erich Klingner-Borno, 3. Pr.,
Leicht-Gewicht: Alfred Löpke-Leipzig, Ehrenpr., Alfred
HagenHolzwe ßig, 1. Pr, Hugo Konrad Heipzig, 2. Pr.

ernte Kark beeinträchtigt Roggen und Weizen ſtehen un Kart Schleif Aue, 3. Pr. leichtes Mittel-Gew.:
Max KochLeipzig, Eßrenpr., Walter HenneApolda, Pr.

Paul HeineckeHalle, 2. Pr; ſchweres Mittel Gew.:
Hermann Becker Holzweißig, Ehrenpr., Paul Teffels-Apoldea,

Franz Schellzeck Halle, 2. Pr; SchwerGew.

en d: Kurt WegelZeitz, Ehcenpr., Karl SchlichtingHalle,

dorf, 8. Pr., Ernſt BarthAue, 4. Pr., Kurt ZauſchUechter
wendig. Wieſen und Weiden ſtehen im allg meinen gut, 5. Pr. Mittel Jugend: Alfred Prittau Weißerfels,

Ehrenpr., Albert SachſeBrauusdorf, 1. Pr., Hugo Seithe
Hermsdorf, 2. Pr., Bruno BüttnerRoßbach, 3. Pr., Arthur
MargrafHalle, 4. Pr., Otto Benkwitz Granſchüt, 5. Pr.,
Bruno ReimEiſenberg, 6. Pr., Walter Simon Roßbach, 7.

Preis, Otto Penndorf Teuchern, Pr.; ſchwere Ju
gen d: Ernſt MempelZelaMehlis, Ehrenpr., Albert Mohr
Zeitz, 1. Pr., Exich Kemmnitz-Leipzig, 2 Pr., Albert Wehl
hornEiſenberg, 8. Pr., Franz MempelgellaMehlis 4. Pr.,

Winy KirſchZeitz, 5. Pr, Kurt Bauer Uechteritz, 6. Pr.,
Walter VoigtZ.itz, 7. Pcr.; Bantam Gewicht Ernſt
WagnerApolda, Ehrenpr., Walter Fulche Apolda, 1. Pr.,
Friz Kirſch Zeitz 2. Pr., Eduard WagnerApolda, 3. Pr.

Hermann StockbocherLeipzig, 4. Pr., Willy Schmidt Aue,
5. Pr., Walter MüllerHeuckendorf, 6. Pr; FederGew.:
Karl BräunſchlüſſelZella-Mehlis, Eh enpr., Paul Perlich
Holzweißig, 1. Pr., Karl GrafHalle, 2. Pr., Karl Jungholz
Gera, 3. Pr., Alfred HutTenchern, 4. Pr, Franz Woiſchofs
e 5. Pr. Leicht Gewicht Walter Main
Ha e, Ehrenpr., Emil Herzog Teuchern, 1. Pr., Kurt Pölitz
Hohenmölſen, 2. Pr., Franz EſſenhutRoßbach, 3. Pr., Otte
MüllerTeuchern, 4. Pr. leichtes Mittel-Sewicht:
Franz Wiebach Teuche n, Ehrerpr., Paul Krug Ziitz, 1. Pr.
Kurt Pfeiffer Halle, 2. Pr, Kurt Wagner Halle 3. Pr.,
Rudolf BergerGera, 4. Pr.; ſchweres Mittel Gew.:

Paul TöffelsApolda, Ehrerpr., Erich VoigtMücheln, 1. Pr.,
Walter HopfeHermsdorf, 2. Pr, Hermann BeckerHolweißig,

3. Pr. SchwerGewicht: Paul ZehrfeldApolda, Ehre: pr.
Der Wohnunysausſchuß für das 13. Deutſche Turn

feſt ſieht ſich veranlaßt, darauf hinzuweiſen, daß ein großer
Teil der angemeldeten Feſtteilnehmer nicht mit der gewünſchten
Quartierart rechnen kann. Es iſt nicht möglich, die ver
langten Bärzer und GaſthoſQuartiere alle zu beſchaffen.
Die letzteren haben nur in beſchränkten Umſange die Qua
tiere zur Verfügung geſtellt, weil ſie im Juli und Auguſt der
Reiſekundſchaft gerecht werden müſſen. Es müſſen mehr als

veat ſichtigt war, Maſſe quartiere eingerichtet werden. Jeder
aringe möglichſt Decke, Handtuch, Seife mit. Am 26. Juni
werden die Feſtkarten Derer, die ordnungsmäßig bis 1. Juni
gemeldet worden find, verſchick!. Dieſer Karte iſt ein Gut
ſchein beigefügt. Gegen ihn werden an den Ausgabeſtellen
die Feſtzeichen ausgehändigt, das D. T. Einheitsabzeichen,
rot auf weißem Grunde, das auf dem Hemd oder der weißen
Bluſe der Turn. rinnen augenäht getragen werden muß, koſtet

1000 Mk. Die D. T. Turner-Nadel 600 Mk.
Wieder ein nener 10000 Mark Schein. Jn den

nächſten Tagen wird, wie das Reichsbantdirektorium mitteilt,
eine dritte Ausgabe der Reichsbanknoten zu 10 000. Mark

Die Noten ſind 1005180

der Durchſicht ein über e laufende Waſſer
zeichen (Vierpahßmuſter) zeigt. Auf der Vorderſeite befindet

c eDrudbild der Vorderſeite t et ehe Ziertand

c Fexrlenbeginn ſchon am 80. Juni mögl. cht Amtlich wirde e e e e e ehe e e e eeine rege Aus prage Aber vie Stellungnahme zu den Preiz antz Berlin gemeldet daß das Winiſurinm füra 8 tafeln und Preisſchildern Man beſchloß im Sinne der Kunſt und Sollebilburg die Obe prnſte en der Pro a
ar un Verordunn der Auszeichnung durch Preisſchilder Serlin Brandenbuag, Sachſen Schleswig HeſſenNaſſan und

Wſttagtsbeſe (Ameng vecte Kr do gue u euutn e e e e et der am Julf eintretendenWeite re 20 o e död e 0700 einzelnen Geſchäften vorgenomenen Beſichtigungen. Es Erhöhung der Eiſenbahntarife den Ferienanfang zurügzule
Se 169 000 170 000. Sommer erſte 185 000 190 000. wurde beſchloſfen, bein erſten Vorſtoß nach einer gewiſſen gen und anzuordnen, daß bereits am 30. Junſ der Unter

Mittel etwa 20 Prozent niedriger.).

r. Märt. 168000-1714000. Weizenmehl (100 Kilo&50 000-700 000. Roggenmehl (100 ne 5 000 u
e Weizenkteie 98 000 100 000. Roggenkleie 100 000

kurzen Friſt eine erneute eingehende Beßchtigung vorzuneh
men, bei einer wiederhalten Verfehlung gegen die Preis

t geſchloſſen wird. Bisher war es den Gchtlern freige
ſtellt, ſich vor dem offiz ellen Schluß aus dem gleichen Grunde

126 900. Vittoriagerb 260 060. ſchilderverordnung polizeiliche Anz ige zu erſtatten. Unge heurlauben zu laſſen. e e
n a e u lererbſec 160 ood s klärt blieb die Frage, ob 72 eher der Je Per dine erbwungen im Nuhrbergban. Die Lohtt

Peluſchken 155 000 170 600. Ackerb verei en ichen Vorſchriſten über die Preisprä verhandlu Koh im Reidie 150 000 Wien 199000 17 hen bin anerſt d ſ l ar a er en h ne
165 000--175 000, gelbe 230 000 240 000. Rapskuchen
140 000--145 000. rockenſchnitzel 55 000-—58 000 Vollwertige Zuckerſchnitzel 82 000 85 000. Kartoffel vaen
120 000--125 000. Torfmelaſſe Miſchung 30-70 58 000 bie
30 000 Mark.

Hen und Stroh.
Großhandelspreiſe für 50 Kilo ab Station: Drahtgepr,Roggen und W 30 000-32 000, drahtgepr. Hafer

roh 27000-—31 000, rats Gerſtenſtroh 26 000 bie
30 000, e 28 000--30 000, bindfadengepr.
Roggen un Weizenſtroh 27500-29 500, loſes Krumm-

oh 23 000-26 000, Häckſel 34 000-—35 000, handelsüb-
iches Heu 25 000--27 000, gutes Heu 28 000— 30 000 Mark.

(Die l für Produkte, einſchließlich Heu und Stroh.
verſtehen ſich ab Station. Die Preiſe „ab Hof“ ſind im

fungsſte len unterliegen. Es ſoll in dieſer Angelegenheit
eine Anfrage an die Reichsbehörden gerichtet werden. Da
infolge der vielſeitigen Ausſprache die Zeit ſehr vorgerückt
war, wurde Punkt 3 „Vorkrag über Preisüberwachung,
zurückg ſtellt. Bei Punkt 4 „Verſchiedenes, wurde be
ſtimmt, daß jede verkaufte Ware aus dem Schaufenſter zu
entferren iſt, daß aber ausgezeichnete Reſtbeſtände im
Schaufenſter, welche den Bedarf des Käufers decken, ihm
ſelbſtverſtändlich abzugeben ſind. AufWunſch mehrerer Mitglie
der wurde die nächſte Sitzung auf Dienstag, deu 26. Juni
nachmittags 5 Uhr, feſtgeſetzt. Die Tagesordnung umefaßt:
1. Mitteilungen, 2. a Nachläſſigkett in der Preisauszeich
nung, b. Wann iſt der Pre sauszeichnung vollſtändig genügt,
3. Preisüberwachung zur Wucherbekämpfung, 4. Verſchiedens.

Beratungen bisher zu folgendem Ergebnis gef
m rheiniſch weſtfäliſchen Kohlenbergbau tritt ab Mon-
ſag, den 25. Juni, eine Lohnerhöhung von 25 000 Mark
e Schicht für den Durchſchnitt der Geſamtbelegſchaft in
draft. Der Schichtlohn beträgt dann rund 75 000 M.
m gleichen Maße werden die Löhne im Kölner Braun
ohlenrevier und im Aachener Steinkohlenbergbau er
öht. Dieſe neue Lohnregelung wird durch die Le
ensmitteltenerung im beſetzten Gebiet gerechtfertigt.

Geſchäftspapier

beitsminiſterium haben am Freitag nach e
t

empfiehlt billigſt Papierhandluug R. Lieferenz.



Freyburg a. U. Jn einem Strohdiemen bei Wilsdorf
wurden neben zahlreicher Munition 7 Maſchinengewehre ge
funden. Ein wandernder Handwerksburſche wollte in dieſem
Strohdiemen übernachten. Dabei fand er eine Kiſte Muni
tien die er am nächſten Tage in Naumburg verkaufte. Als
er ſhon mehrere Male Munition verkauft hatte, wurde er
vrhaftet. Bei näherer Nachforſchung durch Landjäger wur
den im Strohdiemen mehrere Kiſten mit Munition und 7
Maſchinengewehre gefunden.

Lauchſtedt. Die Tochter des Muſikers Bräggemanu
fiel in einen mit heißem Waſſer gefüllten Waſchkeſſel. Die
Unglückliche ſtarb bald darauf an den erlittenen Brandwun

den.
Le pzig, 22. Juni. Von Sonnabend den 22. Juni ab

koſtet eine Straßenbahnfahrt in Leipzig 1000 Mark. Die
Leipziger Straßenbahn folgt damit dem Beiſpiel anderer
Städte, wo teilweiſe ſogar ſchon P eiſe bis zu 1500 Mark

verlangt werden. etGotha. Jn der Klinge ereignete ſich bei der Gras
anktion ein heiterer Vorfall. Eine Frau bot tüchtig mitguf eine etwa 12 Ar große Grasparzelle. Bei dem Aus

ruf der Gebote wurden vom Verſteigerer zur Srleichterung
das Wiederholen der Tauſender wegg laſſen. Die betreffende

Frau erhielt nun auf ihr Gebot von 520 (aatürlich 520000
Mark) den Zuſchlag. Sie wollte unter allgeaeinem Gelächter
aus der Haut fahren“, weil ihr die Parzelle für 520 000
Mark zugeſchlagen wurde ſie aher nur 520 Mark geboten
haben wollte. Der Jrrtum der Frau wurde anerkannt und
die Parzelle einem anderen Reflektanten für 480 000 Mark
zugeſchlagen. z
Kahla. Jm Standesamtsbezirk Kahla, der über 7500

Einwohner zählt, iſt ſeit fünf Wochen kein Sterbefall vor
gekommen. Außer einem vor acht Wochen in KahlaLöbſchütz
verſtorbenen (nicht lebensfähigen) Kinde iſt ſeit 80 Tagen
ein Kind überhaupt nicht geſtorben. Auch anderwärts iſt
die Sterblichkeit, infolge der mäßigen Lebensweiſe, nicht den
ſonſt gehegten Befürchtungen entſprechend gewachſen.

t S Die Preisſteigernng. On der dritten Maiwod
hat ſich eine der Verſchlechterung des äußeren Mar
wertes annähernd folgende Verteuerung der Leben
haltung vollzogen. Die Ausgaben eines typiſchen Al
beiterhaushaltes ſtiegen nach den Berechnüngen de
„Jnduſtrie- und Handelszeitung“ um 26 Proz. wäh
rend die Kaufkraſtverminderung der Mark an de
Dollarſteigerung gemeſſen rund 40 Proz. ausmachte
Nachdem ſich in der erſten Juniwoche gegen die Vor
woche bereits eine 19prozentige Verteuerung ergebe
hatte, auf die in der zweiten Juniwoche die abermaltge
Steigerung von 14 Proz. folgte, liegt mit der neuen
wöchentlichen Verteuerung das Lebenshaltungskoſten
niveau im Durchſchnitt der vergangenen drei Juni
wochen um rund 75 Proz. über dem Aprildurchſchnitt.
In der Berichtswoche ſtieg der Jndex für die geſamte
Vebenshaltung vom 6757 fachen auf das 8512 fache.
Die Meßziffer der Ernährungskoſten erhöhte ſich von
dem 9487 fachen auf das 12 541 fache, ſomit um 32
Prozent, die Bekleidungsausgaben von 10278 auf
das 12 123 fache, die Ausgaben für Heizung und Be

gebiet und die Herde des Aetna.

leuchtung von 11 739 auf 14 270.

Großfeuer in einer Kaſerne. Jn der ReichswehPuſarenrafe ne in Leobſchütz O.S. brach ein Gro
euer aus, das in der im oberſten Stockwerk unterg

achten Munitionskammer auskam. Das Feuer e
griff den dreiteiligen Häuſerblock der bald in en
Slammen ſtand. Die Feuerwehren von Leobſchütz
den umliegenden Ortſchaften ſowie die Huſaren wi
bei den Löſcharbeiten durch die explodierende
nition ſchwer gefährdet. Nach ſtebenſtündiger Löſch
arbeit war das Feuer ſoweit gedämpft, daß es auf
Unteren Stockwerke nicht übergreifen konnte. Am Fr
tag früh brach das Feuer erneut aus, konnte jedveſofort erſtickt werden. Der Materialſchaden be
nach vorläufiger Schätzung über eine Milliarde Mark
Die Kaſerne gehört der Stadt Leobſchütz. S

Kälteſerten im Juni. In dieſem ſtrengen Som-
mer darf uns nichts mehr wunder nehmen. Im ver

gangenen Jahr um dieſe Zeit verkürzten die Berliner
Schulen ihren Unterricht, weil es zu heiß war Jetzt
aber wurden die Schülerinnen des GoetheLyzeums
in Berlin entlaſſen, weil es ſich vor Kälte in den
Klaſſenzimmern nicht aushalten ließ Es gab zum
erſtenmal Kälteferien im Juni

Auch die Kurorte erhöhen.
Kurorte müſſen von jetzt ab wieder erheblich ihre
Preiſe erhöhen. Der Reichsverband der deutſchen Ho
tels hat die Schlüſſelzahl, mit der der ehe Frie
denspreis multipliziert werden muß, auf 8000 feſt
zeſetßt. Der Allgemeine Deutſche Bäderverband, der
Verband der Fremdenheime und der Verband ärzt
ſicher Heilanſtaltsbeſitzer haben dieſen Beſchluß an

Die Bäder und

rrkannt.Zie neue AeknaKataſtrophe. Wie die italieni
ſchen Blätter berichten, iſt das Städtchen Lingua Gloſſa

neuerdings wieder von einer Lavamaſſe bedroht Es
handelt ſich um einen Nebenſtrom der eigentlichen La
vamaſſe, der ſich nur 1500 Meter von dem Städtchen
entfernt befindet und mitten auf den Ort gerichtet iſt.
Waſſerflugzeuge aus Rom beobachten das Ausbruchs

Muſſolini hat das
geſamte bedrohte Gebiet beſucht und ſich mit ſeinen Be
greitern in unmittelbare Nähe des Lavaſtromes be
geben.

Flugdienſt London Prag. Anfang Juli ſoll
der Flugdienſt London Prag eröffnet werden. Die
Hälfte der Koſten trägt die tſchechoſlowakiſche Regie
rung. Die 900 Kilometer lange Strecke ſoll mit zwei
Zwiſchenlandungen überwunden werden. Es wird mög
lich ſein, die Poſt und die Reiſenden im Laufe eines
Tages zwiſchen den beiden Städten hin und zurück zu
befördern.

Amerikas Krieg gegen den Alkohol. Der Schatz
ſekretär der Vereinigten Staaten gibt bekannt, daß be
chloſſen wurde, alle alkoholiſchen Getränke innerhalb
er amerikaniſchen Gewäſſer mit Beſchlag zu belegen,
zuch wenn ſie ſich unter dem Siegel fremder Regierun
en an Bord fremder Schiffe befinden. Der Zolleinneh
er von New York iſt angewieſen, die Siegel der Al
vholvorräte an Bord der „Borongaris“ zu erbrechen
ind die Vorräte mit Beſchlag zu belegen, wenn das

(chiff anlegt.

der Garde verſchafft.

46 eVermiſchtes.Das W in e erſten engliſchen BoxmeiſtersEs ſpricht alles dafür, daß John e
der berühmte engliſche Boxmeiſter, der Erfinder der

Perpand buße und Geſetzgeber der Wettkämp
in der iboner Weſtminſter Abtei begraben li
r hat freilich ſeine Ruheſtätte nicht zur Seite der
cühmten Staatsmänner, Feldherrn, Dichter und Künſte
ler gefunden, ſondern liegt in dem Vorhof der Abt
Das Volk läßt es ſich zwar nicht ausreden, daß ſie
ſein Grab auf dem Kirchhof von Lambeth befind
aber es ſcheint ungleich wahrſcheinlicher, daß
zuthentiſche Grab das in der WeſtminſterAbtet iſt
Broughton ruht hier an der Seite ſeiner Frau dis
fünf Jahre vor ihm aus dem Leben ſchied
er Der Herzog von Cumberland Hatte ihm,
nachvem er im Kampf mit dem Rieſen Slack unterlegen
und durch einen furchtbaren Schlag faſt des Augen lichts
beraubt worden war, die Stelle eines Hellebardiers be

Nach jenem unglücklichen Box
kampf, ſah ſich Broughton, der im Jahre 1704 vdes
1705 geboren war, gendtigt, ſich aus dem Ring
zurückzuziehen. Er war von Haus aus Bootsmann un
hatte in Verfolg ſeiner glücklichen Laufbahn als Boxer
einen eigenen „Ring“ in Oxford Street gegründet, der
am 10. März 1734 eröffnet würde. Die Boxer jenes
Zeit waren übrigens beſcheidene Leute. Sie men
nur einen Schilling für die Eintrittskarte. Aber
das Wettgeſchäft blühte auch damals ſchon So hatte

beiſpielsweiſe der Herzog von Cumberland, Broughtong
GEönner, 10 000 Pfund auf den Meiſter gewettet, als
dieſer von Släck geſchlagen wurde

Wie man wahrſagt. S
Wahrſagerinnen gibt es überall in der Welt

überall finden ſie Gläubige und auch ihre Methoden
ſind überall im weſentlichen die gleichen t
zöſiſcher Journäliſt hat einige dieſer Phthien dazu ge
bracht, ihm wirklich „wahrzuſagen“, d. h. ihm Al

Ein fran

Aufſchlüſſe darüber zu geben, worin ihre Praktiken beſte
hen. Jn Bordeaux wohnt eine Frau Collet, die re
gelmäßig in den Zeitungen bekannt mächt, daß ſie dem,
der ihr drei Franken einſende unter Angabe des Vor
Hamens und des Geburtstages, ſeine Zukunft enthül
len werde. Sie ſoll mit dieſer Beſchäftigung jähr-
lich 100 000 Franken verdienen Für ihre Voraus
ſagungen hat ſie ſich ein gewiſſes Schema zurecht
gemacht. Wenn man das Geſchlecht und das Alter einer
Perſon kennt, gibt es ja nichts Einfacheres, als ihr
etwas Angenehmes zu prophezeien. Allen Frauen,

gleichviel welchen Namen ſie tragen, zwiſchen 18 und
45 Jahren, werden die Freuden erwiderter Liebe ver

Pprochen, wobei ſie gleichzeitig darauf aufmerkſam ge
nacht werden, daß ſie einer gewiſſen brünetten Dame
u mißtrauen hätten. Allen Herren, einerlet welchen
damens, die über die 50 hinaus ſind, verſpricht Frau
follet ehrende Auszeichnungen und warnt ſie vor der
ſeindſeligkeit eines blonden Mannes Eine andere
zahrſagerin ſagte aus: „Wir verſprechen unſeren
unden hauptſächlich das, was ſie ſelbſt ſich wünſchen

Preuß Süddeutſche Klaſſenlotterie.
Hiermit zeige ich an, daß Herr Walter DTrebſt,

Teuchern, Vahnſtraße 59 die Vermittlung von Loſen aus
meiner Lotterie Einnahme übernommen hat. Zur 1. Klaſſe
22/248 VLotterie( Ziehung am 10. und 11. Juli) ſind Loſe in

Abſchnitten Mark 1250.--
Abſchnitten 4 Mark 2500.

bei Herrn Walter Trebſt zu haben.
C. Bock, Staatlicher Lotterie-Einnehmer, Lüken.

Wekannkmachung.
Zur Regelung des Nachlaſſes des am 26. Mai

verſtorbenen Buchdruckereibeſitzers Otto VLieferenz,

werden etwaigeNachlaßgläubiger hierdurch öffentlich
aufgefordert, ihre Forderungen binnen 6 Mona

ten bei der Unterzeichneten anzumelden. Gleich
zeitig werden alle diejenigen, welche dem Ver
ſtorbenen noch etwas ſchulden, erſucht, baldigſt
ihren Verpflichtungen nachzukommen

Teuchern, den 25. Juni 1928.
ren verw. Marie Lieferem

4 S Z.a e und WarzenJ e KukinolAerdtich empfohlen. Minionenfach bewährt. n. Apotberen
und Hrogerien erhältlich. Gegen Fußſchweiß, Brennen unde 3 Wenbichfen Kaktroreanhbas

Drogerie Curt Ritze, Oberstr.

Zwei 3 Wochen alte
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a

S

J sS we 8 5

J

Kreisarbeitsnachweis

Feuchern.

gffenen Stellen.
Geſchäftszeit werktäglich von

t

Geſucht werden
abends 8 Uhr

im „Norddeutſchen Hofe

General
Verſammlung

Stellen ſuchen:

Tagesordnung halber Pflicht.

Der Vorſtand.
Schmiede, Klempner.

Em dentjcher

Schäferhund
ſeit Donnerstag zu jelaufen.

Schreibwaren
bekommen Sie

„Hotel zum Löwen. Papierhdl. P. Lieferenz.

genauluserieren
e bringt Erfolg.
C nnnnhhhhhe

J

F

Amtliche Meldeſtelle für alle

Mädchen und Burſchen in die

Landwirſchaft von 15 19
Jahren, auch älter, mehrere

ausmädchen bei hohem Lohn
nach auswärts, eine Aufwar
tung, 2 Frauen zur Garten

Am 23. Juni verschied nach langen, mit
Geduld ertragenen Leiden unser Khren-Mit-
glied und früherer langjähriger Obermeister,

Herr Schlosserweister s

Albert Prüfer
Autrieitigkeit und. Dauterkeit waren die

Rigensehatten die ihm unter seinen Aitwen-
gehen einen Platz sicherten. Wir Ferden
seiner hie Jergessen. e a
Die FeuerhandwerkerInnung.

e Der, Vorstanar

nie

1 Handlungslehrling, Schlofſer,

2

Eine Auswahl feinster

Briefpapiere
in Kassetten, Packungen zu

oder und lose hält vorrätig

Rud. Lieferenz, Teuchern.

Gärtnerei Worch- Schützenſtr. 21.

5 7 Rin edles Vaterherz hat aufgehört zuschlagen,

Todesanzeige,
Am Sonnabend, d. 23. Juni nachmittags

3 Vhr starb nach langen Leiden, still und
unerwartet mein lieber Mann, unser guter
Vater, Sehwieger-, Gross- und rgrössvater
der Schlossermeister

Albert VPrüfer
in seinem 80. Lebensjahre.

Teuchern, den 25. Juni 1928.
Dies zeigt tiefbetrübt an

die trauernde W. Emma Prüfer
und Kinder.

Beerdigung Dienstag nachm. 4 Uhr.

Druck und Verag von Otto Lieferenz, Teuchern. Schriftleitung Rudolf Wererenz, Teuchern.
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